
seits wird INa  e VO dem uch N1IC VCI- iıne ‚„‚Rückkehrökumene  66 ırd VCI-

langen, daß 65 über den ONnsens der wortfen. In der Jlat hat siıch bei Schütte
Fachökumeniker wesentlich hinausgeht. die Ekklesiologıie In vielen Punkten be-
Die glücklıchen Formulierungen, dıe wegt und bıblısche Posıtionen rezıplert.
sıch diesem oder jenem Problem eInN- Trotzdem bleiben dıe Kernforderungen
gestellt haben, werden wıiıederhaolt. StÖ- der römisch-katholischen Kırche erhal-
rende Zwischenfragen Jeıben beiseıte; ten (Papstamt, apostolısche Sukzess1ion,
bel der Behandlung krıtischer Fragen Priesterweihe, Marıologı1e). Der nächste
AUuUus der evangelıschen Theologıie omm Schritt der Okumene da dıese ern-
der Eindruck auf, handle sıch forderungen dem Malstab der Bıbel
weniıge unverbesserliche Protestanten, unterworfen un altkırchliche Verfas-
dıie auf verlorenem Posten stehen. sungselemente nıcht mehr als Hındernis

Hıer zeigen sıch freilich dieselben der Einheit angesehen werden ist
(’irenzen WIe bel den Öökumenischen Doku- WAarTr vorbereıtet, aber noch nıcht
enten. Dıie meılsten ONsensSs- oder Kon-

olf chäfervergenztexte, dıe Schütte sıch anlehnt
und die ırenısch weıterkombinıiert,
sind VO  —; den beteiligten Kırchen entweder
gal nıcht oder 1UT mıiıt schwerwiegenden Wolfgang Greive, Dıie Kırche als Ort der
Vorbehalten reziplert. Außerhalb des Wahrheıt Das Verständnis der Kırche
kleinen relses der Ökumeniker VO iın der Theologıe arl Barths. FOTr-
ach Sınd S1e wen1g bekannt; dıe CgECH- schungen ZUT systematischen und Ööku-
Nung der Konfessionen In den Famıhlıen meniıschen Theologıe 61 Verlag Van-
und Kirchengemeıinden ıchtet sıch nach denhoeck Ruprecht, Göttingen
anderen Prinzıpien. 1991 406 Seiten Kt 18,—

DIe als Basıstext er Öökume- Die Hamburger Habilıtationsschriftnıschen Theologıie omMm Wäal nıcht
KUurz, ırd aber überall dort durch untersucht Barths Kirchenverständnis in

den Werken zwıschen 1909 und 1937,altkırchliche Lehr- und Verfassungsele-
VO  —j den frühesten Schriften 1INS-ergäanzt, 65 römisch-katho-

lısche Grundposiıtionen geht Dafür eın besondere der ersten Auflage des Römer-
briefs (1919) über die ZwischenstationBeıispiel. Schütte raäumt e1n, daß sıch

dıe heutige Gestalt des Papstamtes nıcht mıiıt der zweıten Auflage des Römerbriefs
(1922) bıs den ersten Bänden derin der Heıiligen Schrift finde. TOLZGdem

ırd S1E orthodoxe und CVaANSC- Kıirchlichen Dogmatık (1, 1932 un
lısche Einwände als ökumenisch NOf- L, ‚WEe] Fragestellungen leıten

den Blıck Zunächst ırd der Kırchen-wendig hingestellt. Entgegenkommende
Aussagen einzelner orthodoxer un 1= begriff daraufhın geprült, welche ele-

anz. für cdıie Wahrheıit der Theologıetherischer Theologen werden als Sıgnale
der Zustimmung Beı den bıb- besitzt. Sodann, ist diese rage nıcht
iıschen Anhaltspunkten bleibt uUNeT- 1U für arlar als einzelnen Theolo-
wähnt, dal3 Gal Z das Beıispıiel SCH bedeutsam, sondern zugleich für die
für das Gegenteıl hefert und daß 1Kor Theoriebildung des Protestantismus 1m
1 das Einheitsamt gerade nıcht Jahrhundert
Petrus, sondern Christus alleın ZUgC- Nach präludıerenden Reflexionen über
schriıeben wıird Barths Ekklesiologie und über wichtige
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Sekundärliteratur folgt dıe Untersuchung Mıt dem Kirchenbegriff verschiebt
schrittweıise dem Denkweg Barths In siıch der Ort der Wahrheit für den Gilau-

ben un! dıe Theologıe. Zur näherenfünf apıteln.
„Die Kirche als Ort der erlebten und Kennzeichnung bedient sich der Verfas-

gelebten Wahrheıit‘‘* (1) bezeichnet als SCT der Begriffe ‚„„Internität‘‘ und 99  ‚Xter-
Schlagwort dıe Posıtion Barths VOT dem nıtät®®. ‚„‚Gott muß Wahrheıit werden in
Ersten Weltkrieg, noch ılhelm uUunNnserem Leben, In uUuNSseTEeEIMN außeren und
errmann nahesteht und VO Erleben inwendıgen Leben“‘ wiıird als ernsatz
des Glaubens her das Verständnis für AdUus» eiıner Predigt VO  — 1914 zıitlert. Dieses
dıe Kırche erschlıelit. Im wesentlichen „„liberal-pietistische‘‘ Verständnıis weıcht
bleibt diese Posıiıtion bIs ZUT ersten Auf- der Verwerfung der Heilsgewißhelıt, wobe!Il
lage des Römerbriefs erhalten. ‚„Dıie die Wahrheit dem Menschen nıcht mehr
Kırche als Ort der bıbliıschen Wahrheıt‘“‘ „„gegeben‘‘ lst, und geht über In ıne
(I1) verschiebt dann den Schwerpunkt Gestalt der Theologie, beı der das Ex1-
VO Frlieben auf das Leben, illustriert stentielle ausdrücklıich niıcht mehr the-
dıes Einfluß der Blumhardtschen matisıert ırd Die Wahrheıt hat ihren
Christus-Sieger-Frömmigkeıt und der Ort deshalb auch N1IC mehr In der pOSI-
Rezeption der heilsökonomischen Spe- tıven oder negatıven Erfahrung, SOIl-

kulatıon Johann Toblas eCc dern INn der ‚„Wirklichkeıt der Versöhnung
Eın Bruch ereignet siıch mıit der ZWE1- auf TUN! der Be] ahung der Fleischwer-

dung ottes ın EeSsSus Chrıistus . < dıieten Auflage des Römerbriefs (1922); mıt
der Barth seıine bisherige Posıtion einer sich ın der Exıstenz der Kirche wleder-
fundamentalen Kritik unterwirfit. Dıe holt und die Objektivıtät der subjektiven
Kırche wird 1U  b „„als Ort der ex1istentiel- Offenbarung edeutet‘‘ en
len ahrheıt“® angesehen, wobel großen orzügen hat diese Posıtion aber

den achteıl, daß das neuzeıtlıche Pro-dıie subjektive Verwirklichung des Gilau-
bens 11UT in Negationen verläuft: Der blem der Wahrheıitserfahrung 1m Selbst
Mensch ist auch als Glaubender VO Verfasser beispielhaft Narzıl}-
ganz und gal Sünder, daß auch die mus-Thema aufgewlesen nıcht eigens
Kırche 11UT Sünderkirche seın kann, hrı1- behandelt wırd
STUS als Heıl unanschaulıch bleıibt und ntier den abschließenden Ergebnis-
die Wahrheıit deshalb dıe OTrTMmM des ara- sSCH führt der Verfasser auch ‚‚Okumeni-
doxen annehmen mul3 sche Konsequenzen““ d beıl enen CI

In dieser Schwebe eines existentiellen vorsichtig versucht, dıe Krise der Genter
oder auch expressionistischen Übergangs Ökumene mıt der Entwicklung VOIl arths
hält sich Barths Posıtion nicht lange Sıe Kirchenbegriff und mıt dessen Defizıten
schlägt 1n eın ‚„‚dogmatısches Ver- ıIn Zusammenhang bringen Kr welst
ständnıs VOoON Kırche‘*®‘“ u in welchem darauf hın, daß Barth beı seinem
‚Kırche als Ort der Wahrheıit des Wortes christologischen Wahrheitsverständnıiıs
Gottes‘‘ (IV) verstanden ırd (Die christ- „auf dıe Satzförmigkeıt des Wesens des
lıche Dogmatık 1m Entwurf Von christlichen (Glaubens setzt‘‘ un!

führt auf diesen Umstand dıe Ausklam-römisch-katholischen Gesprächspartnern
(Peterson, Przywara) weıtergedrängt, INCIUNS des Kontextes zurück. Man
omm schliıeßlich der christolog1- könnte aber auch darauf hinweılsen, daß
schen Näherbestimmung: ‚„Die Kırche als dıe „Satzfiörmigkeıt“‘ dıe Neigung VCI -

Ort der Wiırklichkeit Jesus Christus“‘ (V) stärkt, die Einheit der Kırche w1e
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dıe römisch-katholische Kırche {un un ihrer Bestimmung als Eucharistie-
pflegt auf dıe FEinheit der Lehre gemeınde, nach Marıa als dem Urbild
gründen der Kırche. Die Themen sınd eıt

Dıiıe subtile Barth-Interpretation CI - r S1e reichen bıs ZUT rage, WwI1e
leichtert die Lektüre des Buches nıcht allgemeınes Priestertum un! kiırchliches
gerade, macht aber einem wıllkom- Amt oder chrıistliıche Auferstehungshoff-
1Nen Führer durch das Barthsche NunNng und dıe Vorstellung VO  — Reinkar-
Schrifttum bıs 1937 ıne Barth-Bıbliıo- natıon sıch zueinander verhalten. Und

der Horizont 1st offen Das Sakramen-graphie für den Zeıtraum R
und eın umfangreıches Verzeichnıiıs der tenverständnıis ist 1im Wandel, dıe rage
Sekundärliteratur (387—40 schließen nach dem Verhältnis VO  e Mann un
das Werk ab. olf Schäfer Tau VeIINaAS dıe theologische Anthropo-

logıe NEUu orlentieren, auch ‚ 5PCI-
rige Fakten der Glaubensgeschichte“‘
macht der utfor keinen ogenTheodor Schneider, Auf seiner Spur. Schlielilich ırd die ÖOkumene ın dıe-Eın 'erkstattbuc: Patmos Verlag, SC and ausdrücklich thematisıtert.Düsseldorf 1990 451 Seıiten. Geb Offene OoOrte ZUr aktuellen Lage werden54,80 formulhert, insbesondere ZUT rtsbe-

ET ist wahrhaftig en engaglerter heo- stımmung der katholischen Kırche un
loge, Theodor Schneider, seIit 197/1 Pro- Theologıe innerhalb des ökumeniıschen
fessor für Dogmatık und ökumenische Dıskurses, ZU Verhältnis VOIN apstam
Theologıe Fac  ereiclc Katholische und dem Zeugn1s der Gesamtkirche und
Theologıe der Johannes-Gutenberg-Uni- ZUT Bedeutung einer Communio-Chriı-
versität In Maıiınz. Das INnan den stologıe. Das uch schlıelßt ‚kKatho-

kürzeren und längeren Jlexten aus lısch“‘“ mıt einer Besinnung auf den
wWel Jahrzehnten ab, dıie In diesem Sam- ‚„verdrängte(n) Aufbruch‘‘ des 11. Vatı-
melband seinem Geburtstag kanıschen Konzıls un! einer Eıinleitung
zusammengetragen siınd. Engagıert In Zu Bekenntnis der Würzburger
seiner Kırche, In der katholischen Dog- Synode 19/4 „Unsere Hoffnung‘‘ und In
matık und in der Okumene. Miıt aller beidem mıt der Suche nach dem ıld
Leidenschaft 1st ihm auf der Spur einer dienenden Kırche.
Jesus, der Spur, die Gjott selbst uns Reizvoll dem and ist gerade dıe
gelegt hat Das Spektrum der Themen Spannung zwischen theologıschen Jlex-
un! Bereiche, 1n denen selne Spur ten und assagen, In enen Theodor
entdec ist breit Schneider auf der ene der Theorıie

Nach Christus fragen die exte. AUS- argumentiert abwägend, nachdenk-
gehend VO  ; dem exegetisch erhebbaren ıch und behutsam, und eher praktı-
vielfältigen Zeugnis des Neuen es  ents, schen Texten, in denen 8 Auditorien

un (Gemelinden unterschiedlicher Prä-vergewissert 1m Horizont der aposto-
iıschen Verkündigung und der dogmatı- Sung geistliıch anleıitet, Gilauben weckt
schen Reflexion der Kirche. Das Geheim- und in einer sehr offenen und erwachse-
N1ISs ottes entfalten s1e trinıtarısch. 1CH Weise gestalten veIMmas.

Nach der Kırche iragen s1e un:! den So ist das uch in doppelter Weise eın
Bedingungen ihrer Glaubwürdigkeıt, Zeugnis: eın Zeugni1s für gelebten und
nach ihrem sakramentalen Charakter VOT dem Horizont der Gegenwart VeOeI-
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